
Limmattal

NeunPersonenwollenundacht
können indenGemeinderat

Am 27. März entscheidet die Stimmbevölkerung, wer für die nächsten vier Jahre in den Uitiker Gemeinderat einziehen wird.
Der «Limmattaler Zeitung» sagen die neun Kandidierenden, wo sie Herausforderungen sehen und wofür sie sich einsetzen wollen.

MarkusHoppler
(Mitte,bisher)
Alter: 62 Familie: ledig, keine Kinder
Beruf: Betriebsökonom HWV, Unter-
nehmerÄmter: seit 20 Jahren Gemein-
derat, Finanz- und Liegenschaftenvor-
stand.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Ich bin nicht der Meinung, dass in unse-
rer Gemeinde vieles schiefläuft. Im
Gegenteil erachte ich Uitikon als sehr
gut aufgestellt mit einem gesunden
Finanzhaushalt. Damit sichern wir uns
die Handlungsfähigkeit, nachhaltige,
zukunftsgerichtete Projekte in unserer
Infrastruktur umzusetzen. Dafür will
ich mich weiterhin einsetzen und mei-
ne Erfahrung als Gemeinderat konst-
ruktiv für Üdike einbringen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Es gilt, die neuen Einwohner willkom-
men zu heissen und in unserem Dorf zu
integrieren. Üdike befindet sich in einer
Phase enormen Wachstums, was unter
anderem hohe Investitionen in die In-
frastruktur nach sich zieht. Es ist daher
entscheidend, mit den finanziellen Mit-
teln haushälterisch umzugehen, damit
auch in Zukunft ein solider Finanzhaus-
halt gewährleistet werden kann.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Die laufende Verdichtung in unserer
Gemeinde ist eine Realität, mit welcher
wir konstruktiv umgehen, und die wir
in verträgliche Bahnen lenken müssen.
Verhindern können wir sie nicht. Das
Wachstum trägt aber auch zur Vielfalt
in unserer Gemeinde bei, was ich sehr
begrüsse. Wir haben nun unter ande-
rem viel mehr Familien in Üdike, etwas,
das sich der Gemeinderat zum Ziel ge-
setzt hatte.

ChrisLinder
(FDP,bisher)
Alter:69Familie: In Partnerschaft mit
Antoinette, keine Kinder Beruf: Be-
triebsökonom, MBA Ämter: Seit 2016
Gemeindepräsident, von 2006 bis
2016 Mitglied der Schulpflege (Ressort
Finanzen), Vorstand FDP Uitikon, Prä-
sident Stiftung Uitikon, Präsident Kul-
tur- und Freizeitkommission, Präsident
Bibliothekskommission, Präsident Stif-
tung Sternwarte.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Mit dem sich abzeichnenden weiteren
Wachstum Uitikons werden sich auch
Fragen bezüglich Verkehr weiter auf-
drängen. Der ÖV wird eine zunehmen-
de Nachfrage zu bewältigen haben.
Spürbar zugenommen hat der Indivi-
dual- beziehungsweise Durchgangsver-
kehr. Aber auch gute Bildungsmöglich-
keiten sind von zentraler Bedeutung.
Im Rahmen der kommunalen Möglich-
keiten möchte ich mich für geeignete
Massnahmen einsetzen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Seit 1. Januar 2022 ist Uitikon eine Ein-
heitsgemeinde. Die Politische Gemein-
de und die Schulgemeinde haben sich
zusammengeschlossen. Die Einheits-
gemeinde istnunaufVerwaltungsebene
umzusetzen, die Zusammenarbeit in
den Gremien zu vertiefen und Syner-
gien sind auszuschöpfen. Meine Erfah-
rung als Gemeindepräsident und ehe-
maliger Finanzvorstand der Schule lässt
mich diesen zentralen Prozess mit offe-
nem Blick angehen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Uitikon wird weiter wachsen und sich
entwickeln. Wobei Entwicklung nicht
Wachstum um jeden Preis bedeutet. Im
Rahmen der Möglichkeiten der Ge-
meinde sind diese Veränderungen vo-
rausschauend zu lenken und zu gestal-
ten. Die Standortvorteile wie niedriger
Steuerfuss, Nähe zur Stadt Zürich, in-
taktes Naherholungsgebiet und eigene
Schule sind zu nutzen und vor allem ist
ihnen weiterhin Sorge zu tragen.

MichèleRüegg
Hormes(FDP,neu)
Alter:51Familie: verheiratet, zwei Kin-
der Beruf: Diplomierte Architektin
ETH Ämter: Seit 2018 Mitglied der
Schulpflege Uitikon (Ressort Bauten
und Schulraumplanung).

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
DieZukunftUitikonsnachhaltigmitzu-
gestalten, ist mir ein persönliches An-
liegen. Mitgestalten bedeutet, Zusam-
menhänge und Potenziale zu erkennen
und langfristige Entwicklungsziele in
aktuellenPlanungsprozessenmiteinzu-
beziehen. Nachhaltige Entwicklung ist
immereineBalancezwischenBewahren
und Erneuern. Uitikon soll ein Ort blei-
ben, in dem sich alle Üdikerinnen und
Üdiker wohl und zuhause fühlen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Die Strukturen in der neuen Einheitsge-
meinde werden jetzt neu gebündelt und
müssen zusammenwachsen. In den
nächsten Jahren werden wichtige Wei-
chengestellt,dieentscheiden,wieunser
Dorf in Zukunft aussehen wird, und wie
dieMenschenhierzusammenlebenwer-
den – nebeneinander oder miteinander.
Mit einer sorgfältigen Ortsplanung
können wir wichtige Impulse für eine
nachhaltige Entwicklung setzen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
DiebaulicheVerdichtungderGemeinde
muss unterstützt und das Zusammen-
wachsenderaltenundneuenQuartiere
aktiv gefördert werden. Uitikon ist mo-
dernerund jüngergeworden.Esbraucht
Begegnungsorte,dieMenschenzusam-
menbringen.EinMeilenstein istderBau
der Schul- und Sportanlage Allmend.
DasGenerationenprojekt ist seit2019in
meiner Verantwortung und wird uns
einen grossen Mehrwert bringen.

WalterSchelling
(SVP,bisher)
Alter:39Familie:keine AngabeBeruf:
Schulleiter Ämter: Gemeinderat seit
2006, 1. Vizepräsident des Gemeinde-
rats.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
In Uitikon läuft nichts falsch. Die Ge-
meinde hat ihre Aufgaben gemacht und
der Gemeinderat erhält für seine Arbeit
gute Rückmeldungen. Es bleibt mir ein
Anliegen,dieGemeindepolitik sachlich,
gemeinschaftlich und im Interesse aller
Üdiker*innenzugestalten.Wichtigwird
dabei,dieÜbergangsfristvonvierJahren
optimal zu nutzen und die neuen Struk-
turenmitderEinheitsgemeindezufesti-
gen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
EswirdeineHerausforderung,denneu-
en Bedürfnissen in der Gemeinde ad-
äquatRaumzuverschaffenundmitden
historisch gewachsenen Vorstellungen
zu verschränken. Uitikon hat sich poli-
tisch, demografisch und sozial verän-
dert. Zudem haben wir auf dem Papier
eine Einheitsgemeinde, die in den
nächstenJahreneinFunktionsverständ-
nis entwickeln muss. Auch rücken die
finanziellenMöglichkeitenverstärkt ins
Zentrum.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Praktisch alle Gemeinden rund um Zü-
rich wachsen stark. Da kann man von-
einander auch lernen. Grundsätzlich
sind die Grundbedürfnisse der Men-
schen gleich. Was nicht gleich ist, ist die
politische Teilhabe. Hier muss der Ge-
meinderat inklusiv denken und alle
Üdiker*innen berücksichtigen. Auch
jene, die nicht laut oder mächtig sind.

CarolineCada
(FDP,neu)
Alter:41Familie:verheiratet, vier Kin-
derBeruf:MSc (lic.phil.), MBA, Media-
torin SKWM (Schweizer Kammer für
Wirtschaftsmediation) Ämter: Seit
2017 Mitglied der Schulpflege (Ressort
Personal und Schulentwicklung), seit
2018 Vizepräsidentin der Schulpflege.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Im Leitbild der Schule steht grossge-
schrieben: Gemeinsam stark! Ich wün-
sche mir, dass dieses Motto künftig für
die gesamte Gemeinde gilt. Als grosses
Schiff wird die Schule in der Gemeinde
Platz nehmen. Positive und konstrukti-
ve Beziehungen zu den Ressorts der
Gemeinde möchte ich als Schulpräsi-
dentin pflegen. Ich werde mich für die-
se Werte, die in der Schule verankert
sind, weiter engagieren.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Wegen der verdichteten Bauweise ge-
winnen die öffentlichen Aussenräume
starkanBedeutung. Ichmöchte,dassdie
öffentlichen Plätze so gestaltet werden,
dass sie zu echten Aufenthalts- und Be-
gegnungsräumenfürallewerden.Dabei
spieltbeimirderInklusionsgedankeeine
wichtigeRolle. Ichmöchtedafürsorgen,
dassUitikoneinestarkeEinheitsgemein-
de mit einer weiterhin starken Schule
wird.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
In Uitikon wohnen im Moment so viele
Kinder wie noch nie. Der öffentliche
Raum muss auch für sie konzipiert wer-
den, und dies über die Schulareale hin-
aus. Ich möchte die Verbindungen zwi-
schen den Quartieren und den Schul-
häusern für den Langsamverkehr
angenehmer und sicherer gestalten.
Wir werden davon profitieren, denn wo
sich Kinder sicher und wohl fühlen,
fühlen sich in der Regel alle wohl.
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Samstag, 12. März 2022

Lukas Elser

In Uitikon kommt es am 27. März
zu einer Kampfwahl um den Ge-
meinderat. Sieben herkömmliche
Sitze sind zu besetzen, acht Perso-
nen kandidieren dafür. Jemand aus
dem Pool der fünf Bisherigen Mar-
kus Hoppler (Mitte), Chris Linder
(FDP), Walter Schelling (SVP), Mar-
kus Stäheli (SVP), Daniel Schwen-
dimann (FDP) und den drei Neuen
Michèle Rüegg Hormes (FDP), Da-
vid Vetsch (GLP) sowie Ron Wein-
stock (parteilos) wird also ausschei-

den. Dabei sah es zuerst noch da-
nach aus, als würde es in Uitikon
genauso laufen wie in der Gemein-
de Oetwil, wo so viele Personen für
den Gemeinderat kandidieren, wie
es Sitze zu vergeben hat.

Doch anders als in Oetwil, wo es
definitiv nicht zu einer Kampfwahl
kommt, reichte nach den provisori-
schen Wahlvorschlägen eine zusätz-
liche Person ihre Kandidatur ein.
Als Mitte Januar die definitiven
Wahlvorschlägen publiziert wur-
den, stand ein neuer Name auf der
Liste: Ron Weinstock. Der Parteilo-

se, der bis jetzt noch nicht politisch
in Erscheinung getreten war, stieg
auch noch ins Rennen.

WenigSpannungbei
denPräsidiumswahlen
Anders präsentiert sich die Situa-
tion bei der Wahl ums Gemeinde-
präsidium. Amtsinhaber Chris Lin-
der (FDP) ist der einzige Kandidat.
Linder folgte 2016 auf seinen
zurückgetretenen Parteikollegen
Victor Gähwiler, der das Gemeinde-
präsidium 24 Jahre lang innehatte.
Linder setzte sich damals in einer

Kampfwahl ganz knapp gegen
seinen Konkurrenten Markus
Hoppler (Mitte) durch. Linder holte
lediglich 63 Stimmen mehr als
Hoppler.

Ausnahmsweise
werdenacht Sitze vergeben
In einer Hinsicht sind die aktuellen
Wahlen besonders. Denn die Uiti-
ker Exekutive wird in der Amtspe-
riode 2022 bis 2026 aus acht Mit-
gliedern bestehen. Es handelt sich
dabei um eine Übergangsbestim-
mung der neuen Gemeindeord-

nung. Seit dem 1. Januar 2022 ist
Uitikon eine Einheitsgemeinde. Be-
reits in der Amtsperiode 2026 bis
2030 wird der Rat wieder auf sieben
Sitze reduziert werden.

Der achte Gemeinderatssitz ge-
hört in der Legislaturperiode 2022
bis 2026 von Amtes wegen dem
Schulpräsidium. Und da sich auch
hier nur eine Person für das Amt be-
wirbt, ist der Ausgang dieser Wahl
gleichfalls vorhersehbar: Caroline
Cada (FDP), seit 2018 Vizepräsiden-
tin der Schulpflege, ist die einzige
Kandidatin für das Amt.

MarkusStäheli
(SVP,bisher)
Alter: 65 Familie: verheiratet, keine
KinderBeruf: früher: Berufsfeuerwehr,
Werkmeister und Werkhofchef, heute:
BauherrenvertreterÄmter:Gemeinde-
rat seit siebenJahren,Delegierter GWL,
Delegierter Gruppenwasser GALM,
Delegierter Kläranlagenkommission
Birmensdorf, Mitglied Bau- und Perso-
nalausschuss Kläranlage Birmensdorf,
Mitglied Baukommission Uitikon, Prä-
sidentNatur-undLandwirtschaftskom-
mission, Präsident Uetlibergverein.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Ich glaube nicht, dass in der Gemeinde
Uitikon viel falsch läuft. Die Gemeinde
ist durch die Erschliessung neuer Quar-
tiere stark und schnell gewachsen. Dies
warundisteinegrosseHerausforderung,
sowohl für die Bevölkerung als auch für
die Infrastruktur. Ich setze mich daher
dafür ein, dass die Natur und die Nah-
erholungsräume attraktiv und gesund
bleiben, damit sich die Einwohner wohl
fühlen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Im schnellen Aufbau der vielen neuen
Infrastrukturbauten. Dies wird für die
Zukunft imBereichUnterhalteinegros-
se Herausforderung in finanzieller Hin-
sicht werden, aber auch Personalres-
sourcen beanspruchen. Immer mehr
Gedankenmache ichmirüberdenUm-
gang mit Naturereignissen wie Stark-
regen, Stürme und die lange Trocken-
heit;diesewerdenzuimmerwichtigeren
Aufgaben (Lokalklima).

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Offen und mit guten Ideen. Wachstum
istaucheinWandelderZeit.Uitikonhat
in den letzten Jahren schon einige Her-
ausforderungenbestensgemeistertund
wird dies auch mit dem grossen Wachs-
tum weiter tun. Ich setzte mich für eine
direkte,unkomplizierteundbürgernahe
Kommunikation ein, sprich weniger
Papier und Vorschriften, dafür mehr
Taten, und persönliches Verhandeln
anstelle von Mails.

DanielSchwendimann
(FDP,bisher)
Alter:61Familie: ledig, vier Patenkin-
der Beruf:Unternehmer (Vermögens-
verwaltung), pensionierter Finanzbe-
rater Ämter: Seit 2018 Gemeinderat
(Sozialvorstand), Präsident der Sozial-
behörde, Stellvertreter Ressort Ge-
sundheit und Alter, Vorstand FDP Uiti-
kon (2010–2015), Kantonaler FDP-De-
legierter und Bezirksdelegierter seit
2015, Vorstand Zweckverband Sozial-
dienst Limmattal, Solvita-Stiftungsrat,
Initiant Projekt «Üdike zäme».

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
DieoffeneJugendarbeitstehtheutegros-
sen Herausforderung gegenüber, unter
anderem der des neuen urbanen Um-
feldes in Uitikon. Familienergänzende
Betreuungsangebote werden häufiger
genutzt.MeineErfahrung,meineEmpa-
thie und meine Offenheit gegenüber
Neuem helfen mir sicherzustellen, dass
Jung und Altmit ihren individuellen Be-
dürfnissen nicht unbedacht benachtei-
ligtwerden.Dafürmöchte ichmichwei-
terhin einsetzen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Die Übergangslegislatur gibt uns eine
einmalige Chance, durch eine weitsich-
tige Neuausrichtung der Ressorts (Re-
duktion ab 2026), eine Optimierung der
Gemeindeverwaltung,untergleichzeiti-
ger Anpassung an die stark wachsende
Einwohnerschaft, sowie eine optimale
Basis für das «neue Üdike» mit rund
6000Einwohnernzuschaffen.Einneu-
es Ressort Gesellschaft und Soziales
scheint mir eine wegweisende Idee.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Es gilt zeitgerechte Strukturen für Jung
undAltzuschaffen,ohnedabeiBewähr-
tes aufzugeben. Gerne setze ich mich
auch künftig für gesellschaftliche und
soziale Themen ein. Zum Beispiel für
Mitmenschen, die auf unsere Hilfe an-
gewiesen sind, für die Kleinsten, für die
offene Jugendarbeit, für die Vielfalt von
lokalenVereinenundinsbesondereauch
fürdieFreiwilligenarbeit«Üdikezäme»,
die für einen neuen lokalen Kitt sorgt.

DavidVetsch
(GLP,neu)
Alter: 35 Familie: ledig, keine Kinder
Beruf: Immobilienportfoliomanager
bei einer Schweizer Grossbank, neben-
beruflich Dozent an einer Gewerbe-
schule in St. GallenÄmter:Mitgründer
und Co-Präsident Grünliberale Partei
Uitikon, Vorstandsmitglied Natur- und
Vogelschutzverein Gartenrötel Uitikon.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Uitikon ist eine sehr attraktive und gut
funktionierendeGemeinde.Wirdürfen
uns dafür sehr glücklich schätzen, stolz
daraufseinundmüssendiespflegen. Ich
kandidiere als Grünliberaler und will
Akzentesetzen, indemichmichfüreine
zukunftsträchtige Infrastruktur einset-
ze,dieThemenderÖkologieundNach-
haltigkeit stärke, sowie effiziente und
digitalisierte Prozesse fördere.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Im Gemeinderat wird es unsere Pflicht
sein, die Gemeinde fit zu machen in Be-
zug auf die dringlichen Themen der
Nachhaltigkeit und die Fertigstellung
des Leuenquartiers. Dazu gehört eine
solide Infrastruktur für unser Bildungs-
und Vereinswesen, die proaktive Re-
duktion unseres CO2-Fussabruckes und
die Stärkung unserer ökologischen Inf-
rastruktur. Dies, während wir unsere
Finanzen im Lot behalten.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Die Einwohner:innen des neuen Leu-
enquartiers, ich bin einer von ihnen,
sollen in das bestehende Gemeindele-
ben integriert werden und die Infra-
struktur soll, wo notwendig, angepasst
werden. Es wäre ein grosser Verlust,
wenn diese sich ausschliesslich nach
Zürich und nicht nach unserer Gemein-
de orientieren. Nach Fertigstellung des
Leuenquartiers leben dort rund 20 Pro-
zent der Uitiker Bevölkerung; die Ver-
tretung im Gemeinderat ist wichtig.

RonWeinstock
(parteilos,neu)
Alter:42Familie:verheiratet, zwei Kin-
derBeruf:VersicherungsspezialistÄm-
ter: ehemaliger Vorstand Elternforum
Uitikon (neu: Elternrat), zu Jugendzei-
ten Fussballtrainer beim FC Uitikon.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Das schnelle Wachstum bringt grosse
HerausforderungeninInfrastruktur,Ver-
kehr, Wohnen sowie Integration. Als
partei-unabhängiger Ur-Üdiker möchte
ichzudemdiegrössteBürgergruppe–die
derParteilosen–vertreten. Ichwillaktiv
zu einer homogenen Gemeinde für alle
Generationenbeitragenundmichganz-
heitlich und vorausschauend für ein at-
traktives, lebendigesDorf-undVereins-
leben einsetzen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Uitikon muss ein attraktiver Wohnort
bleiben und soll qualitativ und nach-
haltig wachsen. Die Infrastrukturpro-
jekte müssen auf die Bedürfnisse der
Bürger ausgerichtet sein und sinnvoll
umgesetzt werden. Der Dorfcharakter
darf nicht verloren gehen und soll für
alle Generationen attraktiv gestaltet
werden. Die Verkehrssituation muss
sich verbessern und dem Naherho-
lungsraum mehr Sorge getragen wer-
den.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Die Integration von neuen Einwohnern
soll gefördert und unterstützt werden,
damit diese aktiv am Dorf- und Vereins-
leben teilnehmen können. Trotz des
starken Wachstums soll Uitikon eine
lebendige Dorfgemeinde bleiben. Es
sollen für alle Üdiker mehr Begeg-
nungsorte und Naturräume geschaffen
werden. Die Wohnattraktivität und
hohe Lebensqualität muss sinnvoll ge-
fördert und angemessen umgesetzt
werden.
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keiten sind von zentraler Bedeutung.
Im Rahmen der kommunalen Möglich-
keiten möchte ich mich für geeignete
Massnahmen einsetzen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Seit 1. Januar 2022 ist Uitikon eine Ein-
heitsgemeinde. Die Politische Gemein-
de und die Schulgemeinde haben sich
zusammengeschlossen. Die Einheits-
gemeinde istnunaufVerwaltungsebene
umzusetzen, die Zusammenarbeit in
den Gremien zu vertiefen und Syner-
gien sind auszuschöpfen. Meine Erfah-
rung als Gemeindepräsident und ehe-
maliger Finanzvorstand der Schule lässt
mich diesen zentralen Prozess mit offe-
nem Blick angehen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Uitikon wird weiter wachsen und sich
entwickeln. Wobei Entwicklung nicht
Wachstum um jeden Preis bedeutet. Im
Rahmen der Möglichkeiten der Ge-
meinde sind diese Veränderungen vo-
rausschauend zu lenken und zu gestal-
ten. Die Standortvorteile wie niedriger
Steuerfuss, Nähe zur Stadt Zürich, in-
taktes Naherholungsgebiet und eigene
Schule sind zu nutzen und vor allem ist
ihnen weiterhin Sorge zu tragen.

MichèleRüegg
Hormes(FDP,neu)
Alter:51Familie: verheiratet, zwei Kin-
der Beruf: Diplomierte Architektin
ETH Ämter: Seit 2018 Mitglied der
Schulpflege Uitikon (Ressort Bauten
und Schulraumplanung).

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
DieZukunftUitikonsnachhaltigmitzu-
gestalten, ist mir ein persönliches An-
liegen. Mitgestalten bedeutet, Zusam-
menhänge und Potenziale zu erkennen
und langfristige Entwicklungsziele in
aktuellenPlanungsprozessenmiteinzu-
beziehen. Nachhaltige Entwicklung ist
immereineBalancezwischenBewahren
und Erneuern. Uitikon soll ein Ort blei-
ben, in dem sich alle Üdikerinnen und
Üdiker wohl und zuhause fühlen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Die Strukturen in der neuen Einheitsge-
meinde werden jetzt neu gebündelt und
müssen zusammenwachsen. In den
nächsten Jahren werden wichtige Wei-
chengestellt,dieentscheiden,wieunser
Dorf in Zukunft aussehen wird, und wie
dieMenschenhierzusammenlebenwer-
den – nebeneinander oder miteinander.
Mit einer sorgfältigen Ortsplanung
können wir wichtige Impulse für eine
nachhaltige Entwicklung setzen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
DiebaulicheVerdichtungderGemeinde
muss unterstützt und das Zusammen-
wachsenderaltenundneuenQuartiere
aktiv gefördert werden. Uitikon ist mo-
dernerund jüngergeworden.Esbraucht
Begegnungsorte,dieMenschenzusam-
menbringen.EinMeilenstein istderBau
der Schul- und Sportanlage Allmend.
DasGenerationenprojekt ist seit2019in
meiner Verantwortung und wird uns
einen grossen Mehrwert bringen.

WalterSchelling
(SVP,bisher)
Alter:39Familie:keine AngabeBeruf:
Schulleiter Ämter: Gemeinderat seit
2006, 1. Vizepräsident des Gemeinde-
rats.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
In Uitikon läuft nichts falsch. Die Ge-
meinde hat ihre Aufgaben gemacht und
der Gemeinderat erhält für seine Arbeit
gute Rückmeldungen. Es bleibt mir ein
Anliegen,dieGemeindepolitik sachlich,
gemeinschaftlich und im Interesse aller
Üdiker*innenzugestalten.Wichtigwird
dabei,dieÜbergangsfristvonvierJahren
optimal zu nutzen und die neuen Struk-
turenmitderEinheitsgemeindezufesti-
gen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
EswirdeineHerausforderung,denneu-
en Bedürfnissen in der Gemeinde ad-
äquatRaumzuverschaffenundmitden
historisch gewachsenen Vorstellungen
zu verschränken. Uitikon hat sich poli-
tisch, demografisch und sozial verän-
dert. Zudem haben wir auf dem Papier
eine Einheitsgemeinde, die in den
nächstenJahreneinFunktionsverständ-
nis entwickeln muss. Auch rücken die
finanziellenMöglichkeitenverstärkt ins
Zentrum.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Praktisch alle Gemeinden rund um Zü-
rich wachsen stark. Da kann man von-
einander auch lernen. Grundsätzlich
sind die Grundbedürfnisse der Men-
schen gleich. Was nicht gleich ist, ist die
politische Teilhabe. Hier muss der Ge-
meinderat inklusiv denken und alle
Üdiker*innen berücksichtigen. Auch
jene, die nicht laut oder mächtig sind.

CarolineCada
(FDP,neu)
Alter:41Familie:verheiratet, vier Kin-
derBeruf:MSc (lic.phil.), MBA, Media-
torin SKWM (Schweizer Kammer für
Wirtschaftsmediation) Ämter: Seit
2017 Mitglied der Schulpflege (Ressort
Personal und Schulentwicklung), seit
2018 Vizepräsidentin der Schulpflege.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Im Leitbild der Schule steht grossge-
schrieben: Gemeinsam stark! Ich wün-
sche mir, dass dieses Motto künftig für
die gesamte Gemeinde gilt. Als grosses
Schiff wird die Schule in der Gemeinde
Platz nehmen. Positive und konstrukti-
ve Beziehungen zu den Ressorts der
Gemeinde möchte ich als Schulpräsi-
dentin pflegen. Ich werde mich für die-
se Werte, die in der Schule verankert
sind, weiter engagieren.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Wegen der verdichteten Bauweise ge-
winnen die öffentlichen Aussenräume
starkanBedeutung. Ichmöchte,dassdie
öffentlichen Plätze so gestaltet werden,
dass sie zu echten Aufenthalts- und Be-
gegnungsräumenfürallewerden.Dabei
spieltbeimirderInklusionsgedankeeine
wichtigeRolle. Ichmöchtedafürsorgen,
dassUitikoneinestarkeEinheitsgemein-
de mit einer weiterhin starken Schule
wird.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
In Uitikon wohnen im Moment so viele
Kinder wie noch nie. Der öffentliche
Raum muss auch für sie konzipiert wer-
den, und dies über die Schulareale hin-
aus. Ich möchte die Verbindungen zwi-
schen den Quartieren und den Schul-
häusern für den Langsamverkehr
angenehmer und sicherer gestalten.
Wir werden davon profitieren, denn wo
sich Kinder sicher und wohl fühlen,
fühlen sich in der Regel alle wohl.
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Limmattal

NeunPersonenwollenundacht
können indenGemeinderat

Am 27. März entscheidet die Stimmbevölkerung, wer für die nächsten vier Jahre in den Uitiker Gemeinderat einziehen wird.
Der «Limmattaler Zeitung» sagen die neun Kandidierenden, wo sie Herausforderungen sehen und wofür sie sich einsetzen wollen.

MarkusHoppler
(Mitte,bisher)
Alter: 62 Familie: ledig, keine Kinder
Beruf: Betriebsökonom HWV, Unter-
nehmerÄmter: seit 20 Jahren Gemein-
derat, Finanz- und Liegenschaftenvor-
stand.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Ich bin nicht der Meinung, dass in unse-
rer Gemeinde vieles schiefläuft. Im
Gegenteil erachte ich Uitikon als sehr
gut aufgestellt mit einem gesunden
Finanzhaushalt. Damit sichern wir uns
die Handlungsfähigkeit, nachhaltige,
zukunftsgerichtete Projekte in unserer
Infrastruktur umzusetzen. Dafür will
ich mich weiterhin einsetzen und mei-
ne Erfahrung als Gemeinderat konst-
ruktiv für Üdike einbringen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Es gilt, die neuen Einwohner willkom-
men zu heissen und in unserem Dorf zu
integrieren. Üdike befindet sich in einer
Phase enormen Wachstums, was unter
anderem hohe Investitionen in die In-
frastruktur nach sich zieht. Es ist daher
entscheidend, mit den finanziellen Mit-
teln haushälterisch umzugehen, damit
auch in Zukunft ein solider Finanzhaus-
halt gewährleistet werden kann.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Die laufende Verdichtung in unserer
Gemeinde ist eine Realität, mit welcher
wir konstruktiv umgehen, und die wir
in verträgliche Bahnen lenken müssen.
Verhindern können wir sie nicht. Das
Wachstum trägt aber auch zur Vielfalt
in unserer Gemeinde bei, was ich sehr
begrüsse. Wir haben nun unter ande-
rem viel mehr Familien in Üdike, etwas,
das sich der Gemeinderat zum Ziel ge-
setzt hatte.

ChrisLinder
(FDP,bisher)
Alter:69Familie: In Partnerschaft mit
Antoinette, keine Kinder Beruf: Be-
triebsökonom, MBA Ämter: Seit 2016
Gemeindepräsident, von 2006 bis
2016 Mitglied der Schulpflege (Ressort
Finanzen), Vorstand FDP Uitikon, Prä-
sident Stiftung Uitikon, Präsident Kul-
tur- und Freizeitkommission, Präsident
Bibliothekskommission, Präsident Stif-
tung Sternwarte.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Mit dem sich abzeichnenden weiteren
Wachstum Uitikons werden sich auch
Fragen bezüglich Verkehr weiter auf-
drängen. Der ÖV wird eine zunehmen-
de Nachfrage zu bewältigen haben.
Spürbar zugenommen hat der Indivi-
dual- beziehungsweise Durchgangsver-
kehr. Aber auch gute Bildungsmöglich-
keiten sind von zentraler Bedeutung.
Im Rahmen der kommunalen Möglich-
keiten möchte ich mich für geeignete
Massnahmen einsetzen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Seit 1. Januar 2022 ist Uitikon eine Ein-
heitsgemeinde. Die Politische Gemein-
de und die Schulgemeinde haben sich
zusammengeschlossen. Die Einheits-
gemeinde istnunaufVerwaltungsebene
umzusetzen, die Zusammenarbeit in
den Gremien zu vertiefen und Syner-
gien sind auszuschöpfen. Meine Erfah-
rung als Gemeindepräsident und ehe-
maliger Finanzvorstand der Schule lässt
mich diesen zentralen Prozess mit offe-
nem Blick angehen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Uitikon wird weiter wachsen und sich
entwickeln. Wobei Entwicklung nicht
Wachstum um jeden Preis bedeutet. Im
Rahmen der Möglichkeiten der Ge-
meinde sind diese Veränderungen vo-
rausschauend zu lenken und zu gestal-
ten. Die Standortvorteile wie niedriger
Steuerfuss, Nähe zur Stadt Zürich, in-
taktes Naherholungsgebiet und eigene
Schule sind zu nutzen und vor allem ist
ihnen weiterhin Sorge zu tragen.

MichèleRüegg
Hormes(FDP,neu)
Alter:51Familie: verheiratet, zwei Kin-
der Beruf: Diplomierte Architektin
ETH Ämter: Seit 2018 Mitglied der
Schulpflege Uitikon (Ressort Bauten
und Schulraumplanung).

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
DieZukunftUitikonsnachhaltigmitzu-
gestalten, ist mir ein persönliches An-
liegen. Mitgestalten bedeutet, Zusam-
menhänge und Potenziale zu erkennen
und langfristige Entwicklungsziele in
aktuellenPlanungsprozessenmiteinzu-
beziehen. Nachhaltige Entwicklung ist
immereineBalancezwischenBewahren
und Erneuern. Uitikon soll ein Ort blei-
ben, in dem sich alle Üdikerinnen und
Üdiker wohl und zuhause fühlen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Die Strukturen in der neuen Einheitsge-
meinde werden jetzt neu gebündelt und
müssen zusammenwachsen. In den
nächsten Jahren werden wichtige Wei-
chengestellt,dieentscheiden,wieunser
Dorf in Zukunft aussehen wird, und wie
dieMenschenhierzusammenlebenwer-
den – nebeneinander oder miteinander.
Mit einer sorgfältigen Ortsplanung
können wir wichtige Impulse für eine
nachhaltige Entwicklung setzen.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
DiebaulicheVerdichtungderGemeinde
muss unterstützt und das Zusammen-
wachsenderaltenundneuenQuartiere
aktiv gefördert werden. Uitikon ist mo-
dernerund jüngergeworden.Esbraucht
Begegnungsorte,dieMenschenzusam-
menbringen.EinMeilenstein istderBau
der Schul- und Sportanlage Allmend.
DasGenerationenprojekt ist seit2019in
meiner Verantwortung und wird uns
einen grossen Mehrwert bringen.

WalterSchelling
(SVP,bisher)
Alter:39Familie:keine AngabeBeruf:
Schulleiter Ämter: Gemeinderat seit
2006, 1. Vizepräsident des Gemeinde-
rats.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
In Uitikon läuft nichts falsch. Die Ge-
meinde hat ihre Aufgaben gemacht und
der Gemeinderat erhält für seine Arbeit
gute Rückmeldungen. Es bleibt mir ein
Anliegen,dieGemeindepolitik sachlich,
gemeinschaftlich und im Interesse aller
Üdiker*innenzugestalten.Wichtigwird
dabei,dieÜbergangsfristvonvierJahren
optimal zu nutzen und die neuen Struk-
turenmitderEinheitsgemeindezufesti-
gen.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
EswirdeineHerausforderung,denneu-
en Bedürfnissen in der Gemeinde ad-
äquatRaumzuverschaffenundmitden
historisch gewachsenen Vorstellungen
zu verschränken. Uitikon hat sich poli-
tisch, demografisch und sozial verän-
dert. Zudem haben wir auf dem Papier
eine Einheitsgemeinde, die in den
nächstenJahreneinFunktionsverständ-
nis entwickeln muss. Auch rücken die
finanziellenMöglichkeitenverstärkt ins
Zentrum.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
Praktisch alle Gemeinden rund um Zü-
rich wachsen stark. Da kann man von-
einander auch lernen. Grundsätzlich
sind die Grundbedürfnisse der Men-
schen gleich. Was nicht gleich ist, ist die
politische Teilhabe. Hier muss der Ge-
meinderat inklusiv denken und alle
Üdiker*innen berücksichtigen. Auch
jene, die nicht laut oder mächtig sind.

CarolineCada
(FDP,neu)
Alter:41Familie:verheiratet, vier Kin-
derBeruf:MSc (lic.phil.), MBA, Media-
torin SKWM (Schweizer Kammer für
Wirtschaftsmediation) Ämter: Seit
2017 Mitglied der Schulpflege (Ressort
Personal und Schulentwicklung), seit
2018 Vizepräsidentin der Schulpflege.

Was läuft aus Ihrer Sicht inUitikon
falsch?WelcheAkzentemöchten
Sie alsGemeinderatsmitglied
setzen?
Im Leitbild der Schule steht grossge-
schrieben: Gemeinsam stark! Ich wün-
sche mir, dass dieses Motto künftig für
die gesamte Gemeinde gilt. Als grosses
Schiff wird die Schule in der Gemeinde
Platz nehmen. Positive und konstrukti-
ve Beziehungen zu den Ressorts der
Gemeinde möchte ich als Schulpräsi-
dentin pflegen. Ich werde mich für die-
se Werte, die in der Schule verankert
sind, weiter engagieren.

WosehenSiedie grösstenHeraus-
forderungen indennächstenvier
Jahren?
Wegen der verdichteten Bauweise ge-
winnen die öffentlichen Aussenräume
starkanBedeutung. Ichmöchte,dassdie
öffentlichen Plätze so gestaltet werden,
dass sie zu echten Aufenthalts- und Be-
gegnungsräumenfürallewerden.Dabei
spieltbeimirderInklusionsgedankeeine
wichtigeRolle. Ichmöchtedafürsorgen,
dassUitikoneinestarkeEinheitsgemein-
de mit einer weiterhin starken Schule
wird.

WiesollmandemstarkenWachs-
tumderGemeindebegegnen?
In Uitikon wohnen im Moment so viele
Kinder wie noch nie. Der öffentliche
Raum muss auch für sie konzipiert wer-
den, und dies über die Schulareale hin-
aus. Ich möchte die Verbindungen zwi-
schen den Quartieren und den Schul-
häusern für den Langsamverkehr
angenehmer und sicherer gestalten.
Wir werden davon profitieren, denn wo
sich Kinder sicher und wohl fühlen,
fühlen sich in der Regel alle wohl.
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